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Daher fordern wir  

von der Bundesregierung:

Stoppt das Töten! 

Verhandeln jetzt! 

Abrüsten!

n  Beenden Sie alle Kriegsunterstützung und 
wirken Sie bei allen Konfliktparteien in der Ukraine 
und im Nahen Osten auf einen Waffenstillstand und 
Verhandlungen hin!

n  Setzen Sie sich für ein Ende der deutschen  
Rüstungsexporte und den Stopp der Militarisierung 
der EU ein!

n  Beenden Sie die Aufrüstung und verwenden Sie 
die Mittel für den klima- und sozialgerechten Umbau 
unserer Gesellschaft!

n  Lassen Sie keine Doppelstandards beim  
Eintreten für die Einhaltung des Völkerrechts zu!  
Ergreifen Sie die Initiative für Abrüstung und Ge-
meinsame Sicherheit! 
n  Unterzeichen Sie den Atomwaffenverbotsvertrag, 
verlangen Sie den Abzug der Atomwaffen aus Büchel 
und die Schließung der US-Kommandozentralen 
EUCOM und AFRICOM in Stuttgart! 

n  „Kein Werben fürs Sterben – Mehr Friedens-
bildung statt Bundeswehr“ in Bildungseinrichtungen 
und auf Ausbildungsmessen! Keine Neuauflage der 
Wehrpflicht und auch kein Pflichtjahr für alle!

n  Nehmen Sie alle Kriegsflüchtigen auf! Gewähren 
Sie allen Deserteur*innen und Kriegsdienst- 
verweigerer*innen Asyl!

n  Beenden Sie die katastrophalen Wirtschafts- und 
Finanzblockaden, unter denen Millionen Menschen 
weltweit leiden! Engagieren Sie sich für ein sozial-
ökologisches, solidarisches Wirtschaftssystem und 
weltweite Gerechtigkeit!

n  Unterstützen Sie perspektivisch die Auflösung 
der NATO und treten Sie für ein Europa  
ohne Militärbündnisse ein!

Erstunterzeichner*innen: 
attac Besigheim-Ludwigsburg | DFG-VK Baden-Württemberg |  
DFG-VK Stuttgart | DGB Kreisverband Esslingen-Göppingen | DIDF Stuttgart |  
DIE LINKE Landesverband Baden-Württemberg | DIE LINKE Kreisverband 
Esslingen | DIE LINKE Stuttgart | DKP Baden-Württemberg | DKP Rems-Murr | 
Freundschaftsgesellschaft BRD Kuba | Friedensbündnis Esslingen |  
Friedensbündnis Karlsruhe | Friedensbündnis / Antikriegsplenum  
Tübingen | Friedensinitiative Bruchsal | Friedenstreff Bad Cannstatt |  
Friedenstreff Stuttgart Nord | Friedenstreff Stuttgart-Vaihingen |  
Gesellschaft Kultur des Friedens | Informationsstelle Militarisierung (IMI), 
Tübingen | IPPNW Stuttgart (Ärzt*innen zur Verhütung des Atomkrieges, 
Ärzt*innen in sozialer Verantwortung) | Krisenbündnis Stuttgart |  
Lebenshaus Schwäbische Alb - Gemeinschaft für soziale Gerechtigkeit, 
Frieden und Ökologie e.V. | Naturfreunde Württemberg e.V. |  
Naturfreunde Radgruppe  Stuttgart | Naturfreunde Ortsgruppe Stuttgart 
| Offener Friedenstreff Stuttgart | Offenes Treffen gegen Krieg und 
Militarisierung Stuttgart (OTKM) | Ohne Rüstung Leben | pax christi 
Diözesanverband Rottenburg-Stuttgart | Reutlinger Initiative für Frieden 
und Abrüstung (RIFA) | Rote Peperoni – sozialistische Kinderorganisation | 
Sozialistische Deutsche Arbeiterjugend (SDAJ) Baden-Württemberg |  
ver.di-Bezirk Stuttgart | ver.di-Jugend Stuttgart | VVN-Bund der  
AntifaschistInnen  BW | VVN-Bund der AntifaschistInnen Stuttgart | 
Wählervereinigung Tübinger Linke e.V. (TÜL) | Waldheim Gaisburg e.V. - 
Friedrich Westmeyer Haus | Waldheim Stuttgart e.v. "Clara Zetkin Haus"  | 
Zukunftsforum Stuttgarter Gewerkschaften 

Sigrid Altherr-König, Mitglied im GEW-Kreisvorstand ES-NT |  
Gerhard Bender | Heinrich Brinker, Gemeinderat Kirchheim u. Teck, | 
Frank Chudoba, Mitglied Landessprecher*innenkreis DFG-VK BaWü | 
Hans Dörr, Mitglied im GEW Kreisvorstand ES-NT und in der Friedens-
initiative Kirchheim u. Teck | Norbert Heckl stellv. DGB Stadtverbandsvo-
sitzender | Barbara Huber | Gehard Jüttner,  stellv. Landesvorsitzender 
NaturFreunde Württemberg, Tamm | Reiner Hoffmann |  
Gisela Kehrer-Bleicher, Kreisrätin Die Linke Tübingen |  
Dieter Lachenmayer, Koordinator Friedensnetz Baden-Württemberg | 
Bernd Riexinger  MdB Die Linke | Wiltrud Rösch Metzler | Dieter Tejkl

Spenden für Friedensarbeit: 
Baden-Württembergischer Förderverein für Frieden e.V.
IBAN DE95 6009 0100 0563 1310 04

Friedensnetz  Baden-Württemberg, 
www.friedensnetz.de,  buero@friedensnetz.de
ViSdP.: Dieter Lachenmayer, Spreuergasse 45, 70372 Stuttgart 

Ablauf
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Redner*innen
 

Maike Schollenberger 
stellvertr. Landesbezirksleiterin ver.di 
 
Wiltrud-Rösch-Metzler 
pax christi Diözesanvorsitzende Rottenburg-Stuttgart
 
Heike Hänsel 
Gesellschaft für Kultur des Friedens 

 

Den aktuellsten Stand finden Sie auf der Webseite 
www.friedensnetz.de 
und mit der Übersicht aller geplanten Ostermärsche 
www.friedenskooperative.de

Als Friedensbewegung grenzen wir uns ab gegen Nationalismus, 
Fremdenfeindlichkeit, Rassismus, Antisemitismus, Diskriminierung 
und Hetze. Auf unserem Ostermarsch ist kein Platz für solche  
Parolen oder Fahnen von Organisationen, die unsere Werte nicht 
teilen. Wir stehen für eine friedliche und tolerante Zukunft und 
laden alle dazu ein, sich uns anzuschließen.

Alle Infos auf 
friedensnetz.de

Aufstehen!  
Auf die Straße gehen!  

Für Frieden und Abrüstung!



Allein im 20. Jahrhundert starben zwischen 100 bis  
185 Millionen Menschen durch kriegerische Gewalt.  
Krieg ist ein Verbrechen an der Menschheit. 
Selbst der 30-jährige Krieg konnte mit dem Westfälischen  
Frieden beendet werden. Das zeigt: 
Wer den Frieden will, muss den Frieden vorbereiten!

Jeder weitere Tag, an dem Kriege wie in der Ukraine, 
im Nahen Osten oder im Sudan andauern, bedeutet 
mehr Tote und Verletzte. Wir verurteilen den russischen 
Angriffskrieg auf die Ukraine, wir verurteilen Gewalt, 
Besatzung und Terror im Nahen Osten. Der seit über 75 
Jahren währende Nahostkonflikt zeigt: Mit Waffengewalt 
werden keine dauerhaft tragfähigen Lösungen geschaffen.
 
Wir verurteilen alle Kriege, ebenso die eskalierende 
Rolle der NATO bzw. ihrer Mitgliedsstaaten im Ukraine-
krieg und im Nahen Osten und alle Verletzungen des 
Völker- und Menschenrechts. Weder Waffenlieferungen 
noch Krieg und Gewalt tragen zu einer friedensfähigen, 
klima- und sozialgerechten Weltordnung bei. 

Rüstung und Krieg heizen die Klimakrise weiter an. 
Rund fünf Prozent der weltweiten Emissionen werden 
durch Rüstung und Militär verursacht.

„Keinem vernünftigen Menschen würde es einfallen,  
Tintenflecken mit Tinte  

oder Ölflecken mit Öl wegwischen zu wollen.  
Aber Blut soll mit Blut abgewaschen werden.“ 

Bertha von Suttner

Wer den Frieden will, bereite den Frieden vor.  
Wir stehen für eine Welt ohne Krieg.  
In einer Zeit, in der die Selbstvernichtung unserer  
Zivilisation durch Atomwaffen, Kriege und  
Klimakatastrophe droht, gehen wir auf die Straße.  
In einer Zeit, in der die Bundesregierung unsere  
Gesellschaft „kriegstüchtig“ machen will und massiv 
aufrüstet, 20 % des Bundeshaushaltes in die Aufrüstung 
steckt, demonstrieren wir für Friedensfähigkeit!  
Wir brauchen keine Neuauflage der Wehrpflicht  
und auch kein Pflichtjahr für alle.
 
All das zu einer Zeit, in der die grundlegende Daseins-
vorsorge abgebaut wird, weil die Lasten von Klima-
maßnahmen oder Inflation auf die Menschen abgewälzt 
werden und Investitionen im sozialen Bereich bitter 
nötig wären.
 
Die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts war von zwei 
furchtbaren Weltkriegen bestimmt. Während nach dem 
Ende des Ersten Weltkriegs das Gift des Nationalismus 
weiterhin präsent blieb und so den Zweiten Weltkrieg 
beförderte, konnten Hass und Nationalismus nach 1945 
unter anderem mit der deutsch-französischen Aussöhnung 
weitgehend überwunden werden.  
Umso verstörender ist es, wenn Hass und Nationalismus 
nun wieder auf dem Vormarsch sind. Hass und  
Nationalismus führen zu kriegerischen Konflikten.  
Statt ein rechtes wollen wir ein gerechtes Europa.
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Wer Frieden will, bereite den Frieden vor!
 n dass sich die globalen Rüstungsausgaben 2023 

auf über 2,2 Billionen US-Dollar belaufen,  
wodurch den Staaten dringend benötigte  
Ressourcen für Bildung, Gesundheit, Maßnahmen 

gegen den Klimawandel und zur Armuts- 

bekämpfung entzogen werden? 

 n dass die Militärausgaben in Deutschland im Jahr 

2024 auf ein neues Rekordhoch von etwa 71,75 

Milliarden Euro steigen werden, darunter 19,8 

Milliarden von den insgesamt 100 Milliarden aus 

dem „Sondervermögen“. 

 n dass weltweit 3.825 Atomwaffen in ständiger  

Bereitschaft gehalten werden? Der Einsatz eines 

Bruchteils von ihnen würde alles Leben auf der  

Erde auslöschen. 

 n dass der UN-Vertrag zum Verbot aller Atom- 

waffen seit drei Jahren in Kraft getreten ist, die 

derzeitige Bundesregierung sich aber weigert, 

ihm beizutreten und an der Stationierung von 

Atomwaffen in Deutschland und der Beschaffung 

neuer Trägerflugzeuge für die Bundeswehr festhält? 

 n dass die USA planen, in Deutschland Hyperschall-

waffen von Typ „Dark Eagle“ zu stationieren, die 

atomar bestückt werden können, ähnlich wie die 

„Pershing II“, und Moskau in unter 10 Minuten 

erreichen können. 

 n dass im Ukraine-Krieg bis Ende 2023 über 
500.000 Menschen getötet und schwer verwundet 

wurden, darunter über 10.000 getötete Zivilisten. 

Über 6,3 Millionen Ukrainer seien geflüchtet. 

 n dass das Militär zu den größten Verursachern 

von Treibhausgasemissionen gehört?  
Eine Flugstunde des Eurofighters verbraucht  

z.B. 3.500 kg Treibstoff. Zudem hat das Militär 

einen enormen Flächenverbrauch mit großer 

Boden- und Grundwasserverseuchung. 

Mehr mit Quellenangaben auf friedensnetz.de

Weder Kriegstüchtigkeit  

noch Aufrüstung, Waffenlieferungen 

oder Bündnistreue dienen dem 

Frieden:  
Von unserem Land muss  

Frieden ausgehen!

Wussten Sie ...


